
Spieltipp 16  

 

Farbenspiele: Ganz besondere Spiele?!  
 
Die Farbenspiele – da scheiden sich die Geister! Von Vielen mit Skepsis betrachtet, von Manchen 

geliebt. Auch bei arrivierten Spielern besteht oft Unsicherheit, wie denn diese aus dem Zwanzigerrufen 

in das Königrufen importierten Spiele gestaltet werden sollen. Daher wird leider viel zu oft nur ein 

bombensicheres Farbenspiel gespielt. Das ist aber ein Fehler! Mit geschicktem Spiel kann man auch 

scheinbar schwache Karten gewinnen. Erwähnt werden soll, dass neben dem klassischen Farben-

Solo natürlich auch der Farben-Dreier und der Farben-Sechser recht interessante Spiele sind.  

 

Daher werde ich im Folgenden ein paar Grundsätze zu den Farbenspielen darstellen, der Artikel wird 

damit ein wenig länger als sonst.  

 

Was ist denn so besonders an den Farbenspielen?  

Es sind positive Spiele, also spielt die Vorhand aus, es gilt Farb- und Tarockzwang, KEIN Stichzwang, 

der Pagat muss NICHT als letztes Tarock gespielt werden. Ein Kontra gilt für alle Gegner.  

 

Das Besondere an den Farbenspielen ist einfach, dass die Stichkraft der Tarock aufgehoben ist und 

dass jeder Spieler Farbe ausspielen muss so lange er Farbkarten hat. Damit gewinnt das Farbenspiel 

an Bedeutung.  

 

Spielziel bei den Farbenspielen ist das Spiel, also mindestens 35 Punkte und 2 Blatt. Dazu braucht 

man 8 Stiche oder mehr. Die Sticheregel ist dabei nur eine Näherungsrechnung: Es kommt auf die zu 

erwartenden Punkte an! An Sonderprämien gibt es nur die 4 Könige und Valat. Trull und Vogerl 

werden nicht honoriert.  

 

Ein Farbenspiel gewinnt man mit fetten Farbstichen und indem man möglichst viele Trullstücke in 

seine Stiche bekommt. Daher benötigt man möglichst viele Könige, optimalerweise mit Dame besetzt. 

Besonders günstig ist eine lange geschlossene Farbe mit König. Auch eine Sequenz mit Dame (zB. 

Dame/Reiter/Bube) ist von Vorteil, da können Dame und Reiter freigespielt werden. Trullstücke in der 

Karte des Spielers sind von Nachteil. Es ist ja nicht sicher, ob er sie nach Hause spielen kann.  

 

Daran knüpfen auch Mayr-Sedlaczek im heutigen Artikel „Warum Trullstücke im Farbendreier eine 

wichtige Rolle spielen“ an. Neben den fetten Farbstichen ist es ganz wichtig, möglichst viele 

Trullstücke in seine Stiche zu bekommen. Dazu dient die lange Farbe: Damit werden die gegnerischen 

Trullstücke herausgezogen. Für die Frage der Spieltaktik ist es unerheblich, ob ich einen Farben-

Dreier oder einen Farben-Solo spiele. Der Farbenspieler spielt sich zu Beginn gerne valatsicher, sticht 

also mit einem König. Er versucht am Anfang immer, seine Farben stark zu spielen, also zu sicheren 

Stichen zu machen. Daher spielt er mehrfach seine lange Farbe. Anschließend stellt sich immer die 

Frage: Herunterschlagen oder zurückspielen?  

 

Hat der Spieler eine Valatchance oder einfach nur 8 bzw.9 sichere Stiche, so schlägt er diese herunter 

und gibt den Rest auf. Hat er Farben ohne Dame oder hohe Trullstücke, so spielt er sich zurück. Er 

gibt also im ersten Teil des Spiels Stiche ab und behält sich die Stecher für den Schluss. Dazu spielt 

er zB. bei einem besetzten König zuerst das Skartin aus und behält sich den König. Oder er lockt bei 

einer Sequenz mit Dame/Reiter/Bube den König heraus.  

 

KEINESFALLS spielt der Spieler einen blanken König oder eine einfach besetzte Dame freiwillig an. 

Diese Farben lässt er sich vom Gegner bringen. 




